
I
n einer Zeit von Personalmangel und 

einer hohen Projektdichte für Kran-

kenhäuser und Industrie haben drei 

nach dem Belegarzt-Prinzip arbeitende 

Kliniken in Hamburg, das Krankenhaus Je-

rusalem, die Facharztklinik Hamburg und 

die SKH Stadtteilklinik, bewiesen, dass 

es Zeit und Ressourcen spart, Kräfte zu 

bündeln. Gemeinsam haben sie erfolg-

reich mithilfe der KHZG-Förderung Pfl ege 

und Medikation digitalisiert. In nur sechs 

Monaten wurden die Pfl egefachlösung 

apenio® und die Medikationslösung ID 

MEDICS® in das vorhandene CLINIXX® 

KIS integriert, Prozesse abgestimmt und 

alle fest in den Krankenhäuser tätigen An-

wender geschult. Dabei haben die drei 

Leistungserbringer und die drei Anbieter 

gezeigt, wie gut Digitalisierungsprojek-

te funktionieren, wenn Kräfte gebündelt 

und Fachlösungen von Experten einge-

setzt werden. Die Geschäftsführer freuen 

sich heute über eine deutlich gestiegene 

Qualität der Dokumentation. Diese erfolgt 

mit der kompletten Digitalisierung für alle 

medizinischen und pfl egerischen Aufga-

ben standardisierter, professioneller und 

vollständiger. In der Patientenversorgung 

sparen die pfl egenden und organisieren-

den Professionen Zeit bei der Dokumen-

tation und Planung. 

Januar 2022: Drei Krankenhäuser, die ihre 

Patientinnen und Patienten nach dem Be-

legarzt-Prinzip betreuen, wollen digitaler 

Kräfte gebündelt und erfolgreich 
digitalisiert
Hamburger Kliniken setzen Lösungen gemäß der KHZG-Fördertatbestände 3 bis 6 
in nur wenigen Monaten um

AUSGANGSLAGE UND 

ANFORDERUNGEN 
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<< FAKTEN IM ÜBERBLICK >>

Beauftragung FTB 3 – 5 im Januar 2022:

- P3: Elektronische Dokumentation von

Pflege- & Behandlungsleistungen

- P4: Teil- oder vollautomatisierte klinische

Entscheidungsunterstützungssysteme

- P5: Digitales Medikationsmanage-ment

(Pflegedokumentation)

Projektstart: April / Mai 2022

Go-Live: Oktober / November 2022

Projektphase insgesamt: 4 bis 6 Mona-

ten für FTB 3 – 5

Sukzessive Umstellung der Belegärz-

tinnen und -ärzte



arbeiten. Neben den abrechnungsrelevan-

ten und organisatorischen Prozessen, die 

über das Krankenhausinformationssystem 

CLINIXX® des Hamburger Anbieters AMC 

abgebildet werden, sollen nun auch Pfle-

gedokumentation und Medikamenten-

Verordnung inklusive Entscheidungsun-

terstützung und Apotheken-Einbindung 

digital erfolgen. Ziel ist es, dass die Digi-

talisierung die Arbeit erleichtert und die 

Qualität der Dokumentation verbessert. 

Dazu Christian Ernst, kaufmännischer Ge-

schäftsführer bei der Facharztklinik Ham-

burg: „Es ging uns einerseits um wirt-

schaftliche Aspekte, wie beispielsweise 

die Gerichtsfestigkeit und Vollständigkeit 

der Dokumentation, beides ist wichtig im 

Fall einer Klage oder im Kontext der Ab-

rechnung mit dem Medizinischen Dienst. 

Andererseits hat eine lesbare und einheit-

liche Dokumentation natürlich auch Vor-

teile in der Zusammenarbeit zwischen al-

len an der Behandlung Beteiligten.“ Es 

war deshalb auch erwünscht, dass die 

neu installierten Lösungen die Mitarbei-

tenden bei der Dokumentation anleiten. 

Und zwar bis hin zu Vorgaben in Form 

von Textbausteinen, die eine Standardi-

sierung, aber auch eine bestimmte Qua-

lität der Dokumentation bewirken. Die 

Projektverantwortliche für Digitalisierung 

der Facharztklinik Hamburg sowie Pfle-

ge- und OP-Managerin Lara Thorwirth 

ergänzt: „Wir wollten mit der Digitalisie-

rung auch das Miteinander zwischen den 

Professionen verbessern. Beispielsweise 

sollte die Pflege bei neuen Anordnungen 

durch Ärztinnen und Ärzte eine Info er-

halten oder sofort erkennen, wenn diese 

während einer OP etwas Wichtiges do-

kumentiert haben. Weitere Ziele waren 

es, Doppeldokumentationen zu vermei-

den und automatisierte Pflegeberichte 

zu erhalten.“

Das Besondere bei diesem Digitalisie-

rungsprojekt war, dass drei organisato-

risch eigenständige Einheiten zusam-

mengearbeitet haben. Das Krankenhaus 

Jerusalem, die Facharztklinik Hamburg 

und die SKH-Stadtteilklinik wollten ge-

meinsam vom Know-How der Anbieter 

aber auch den Erfahrungen in den jeweili-

gen Einrichtungen profitieren. Dazu Chris-

tian Ernst: „Wir sind alle kleine Versor-

gungseinheiten und arbeiten nach dem 

Belegarzt-Prinzip. Bei so einer wichtigen 

Entscheidung wie der Digitalisierung der 

zentralen Versorgungsprozesse haben wir 

uns zusammengeschlossen, um zum ei-

nen mehr Marktmacht zu haben und zum 

anderen die Arbeit aufzuteilen. Mit einer 

gemeinsamen Projektgruppe hatten wir 

weniger Aufwand für alle Beteiligten.“ 

Die Anbieterwahl wurde in Abstimmung 

mit dem bereits etablierten Anbieter des 

Krankenhausinformationssystems, der 

AMC Holding, getroffen. Sie fiel auf die 

Firmen apenio GmbH & Co. KG und ID 

GmbH & Co. KGaA. Beide Unternehmen 

bieten ausgereifte Produkte, waren finan-

ziell attraktiv und die Lösungen sind tief 

in das CLINIXX® KIS von AMC integriert. 

Dazu Herr Ernst: „Wir haben am Ende 

auch auf die Empfehlung von AMC ver-

traut, weil alle bisherigen Projekte grund-

sätzlich rund liefen und die Schnittstellen 

funktionieren.“

Um gemeinsam von dem Know-How der 

Anbieter aber auch den Erfahrungen in 

den jeweiligen Einrichtungen zu profi-

tieren, wurde ein einrichtungsübergrei-

fendes, interdisziplinäres Projektteam 

aus IT-Mitarbeitenden, Pflegenden so-

wie Ärztinnen und Ärzten gebildet, so 

dass inhaltlich alle Kompetenzen abge-

deckt waren. Auch die Anbieter haben 

im Verbund agiert, als Generalunterneh-

men ist AMC aufgetreten. Nach der Be-

auftragung des einen großen Projektes 

für alle Einrichtungen wurden drei Teil-

Projekte definiert, um den unterschiedli-

chen Zeitrahmen, welchen die jeweiligen 

Einrichtungen definiert hatten, gerecht 

zu werden. Die Projekte liefen parallel, 

die Systeme gingen aber nicht gleichzei-

tig live. Projektleiter Jan Dieckmann von 

GETEILTE ARBEIT IST 

WENIGER ARBEIT!
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PROJEKTPHASE

„Wir wollten mit der Digitalisierung auch das Miteinander 
zwischen den Professionen verbessern.“

i

•	 Markteinführung: 2004

•	 Standort: Technologiepark Bremen

•	 Mitarbeitende: ca. 25

•	 Kernprodukt: Webbasierte 
Software und Wissensbasis 
für interdisziplinäre Patienten-
dokumentation und Pflege-
planung

•	 Kunden: über 75 Installatio-
nen in Krankenhäusern

Über apenio



AMC berichtet: „Zunächst gab es einen 

Projektplan für alle, mit dem Ziel 2022 

fertig zu werden, doch am Ende konnten 

nicht alle das Tempo mitgehen. Deshalb 

haben wir für Schulungen und individuelle 

Details auch mal einzelne Termine für die 

jeweiligen Kunden vereinbart und die Pla-

nung jeweils angepasst. Theoretisch hätte 

jede Einrichtung in 2022 starten können, 

in der Praxis hatten dann vor allem die 

Belegärztinnen  und -ärzte andere Priori-

täten.“ Zur Projektsteuerung nutzen die 

Anbieter ganz pragmatisch Projektpläne 

über „OpenProject“. Abgeleitet aus der 

langjährigen Zusammenarbeit zwischen 

ID und apenio gibt es abgestimmte Pläne, 

die die unterschiedlichen Projektstufen 

abbilden. Alle Mitarbeitenden im Projekt 

wissen damit zu jedem Zeitpunkt, wann 

was läuft. Jan Dieckmann: „Wir kennen 

die Kolleginnen und Kollegen bei ID und 

apenio und haben regelmäßige Jour Fixe 

zu allen laufenden Projekten. Da sind wir 

tief in den Themen des jeweils anderen 

und gewährleisten so, dass wir den Kun-

den optimal betreuen können.“ 

Die Rechnung ging auf: Die Häuser ha-

ben voneinander profitiert. Gemeinsam 

wurde beispielsweise besprochen, wie 

die Arbeitsabläufe künftig ablaufen sollen. 

Es wurden Fragen beantwortet wie: „Wo 

erfasse ich Vitaldaten? Im CLINIXX® KIS 

wie zuvor oder in apenio?“ Um Antworten 

zu finden, organisierten und moderierten 

die Anbieter Workshops, in denen alle 

drei Firmen und die drei Kunden dabei 

waren. Davon profitieren die Häuser, weil 

die Anbieter aus Erfahrung berichten und 

Vorschläge machen können. Herr Ernst 

empfiehlt: „In dieser initialen Phase der 

Einführung darf man ruhig etwas mehr 

Zeit investieren, weil es einfach wichtig ist 

die Prozesse so abzubilden, wie sie für die 

Mitarbeitenden passen. Aber auch, wie 

sie digital abgebildet Sinn machen.“ Am 

Ende stand eine Lösung für alle und nicht 

jede Klinik musste das Rad neu erfinden. 

Das spart Zeit und Ressourcen beim Kun-

den und bei den Anbietern – zum Beispiel 

Mitarbeitende. In einer Zeit von Personal-

mangel und einer hohen Projektdichte ist 

das ein Vorteil für Krankenhäuser und In-

dustrie. Dr. Juliane Eidenschink, Produkt-

managerin bei ID fügt hinzu: „Die Einfüh-

rung unserer Expertenlösung ID MEDICS® 

für die digitale Medikamentenverordnung 

schaffen wir mit apenio und CLINIXX in 

zwei Monaten inklusive Einrichtung von 

Schnittstellen.“ 

Rund 500 Mitarbeitende arbeiten nun seit 

über einem Jahr und länger mit den Soft-

warelösungen für die Pflegedokumenta-

tion, Medikation und zur Entscheidungs-

unterstützung apenio® und ID MEDICS®. 

Jörn Härtel, Projektleiter bei apenio, lobt 

besonders die hochqualifizierten Mitar-

beitenden in den Krankenhäusern: „Ihre 

fachlichen und technischen Kompetenzen 

haben zur schnellen Umsetzung beige-

tragen. Sie haben die Erfahrungen und 

Expertisen von CLINIXX®, ID MEDICS® 

und apenio® angenommen, sodass diese 

schnell in die Projekte einfließen konn-

ten. Wir haben sehr sinnvolle kundenin-

dividuelle Wünsche aufgenommen und 

umgesetzt. Dabei zogen alle an einem 

Strang, was uns wirklich Freude bereitet 

hat.“ Auch die Pflege- und OP-Managerin 

Lara Thorwirth zieht ein positives Fazit: 

„Wir können die etablierten Pflegestan-

dards aus dem QM nun digital abbilden. 

Dafür haben wir hausindividuelle Pflege-

assessments angelegt. Die Dokumenta-

tion ist dank der Assessments und Text-

bausteine, die nach den Bedürfnissen der 

Pflege erstellt wurden, übersichtlich und 

einfach zu handhaben. Zudem haben wir 

eine sehr gute Übersicht über den Verlauf 

der Visiten. Mithilfe von Farben sehen 

wir mit einem Blick, wann wer was do-

kumentiert hat. Das vereinfacht die Aus-

arbeitung von Visiteneinträgen der Ärzte 

und Ärztinnen, vor allem sind diese jetzt 

leserlich.“ So entfallen zum Beispiel Te-

lefonate für Nachfragen bei veränderter 
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GEMEINSAME IT-PROJEKTE 

SPAREN ZEIT UND GELD

„Wir können die etablierten Pflegestandards aus dem 
QM nun digital abbilden.“
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Christian Ernst, kaufmännischer Geschäftsführer 

Facharztklinik Hamburg

„Unsere Dokumentation ist nun standardisierter, professionel-
ler und vollständig, wir haben einen schnellen Einblick in Altakten 
und damit unser Ziel erreicht, komplette, gerichtsfeste Akten zu 

erhalten, auf die wir schnell und einfach zugreifen können.“

FAZIT: „WIR PROFITIEREN VON 

DER DIGITALISIERUNG“



Medikation und das spart Zeit. Außerdem 

ist die handschriftliche Übertragung von 

Zetteln in die Akte überfl üssig geworden, 

da direkt am PC auf dem Verbandswa-

gen dokumentiert wird. Übertragungs-

fehler gehören somit der Vergangenheit 

an. Frau Thorwirth ist überzeugt, dass die 

digitale Dokumentation der Schlüssel zur 

Effi zienzsteigerung in der Pfl ege ist: „Digi-

talisierung schafft eine größere Vollstän-

digkeit der Dokumentation, eine bessere 

Verlaufsdarstellung sowie Freiräume und 

Zeit für die Kernaufgabe der Pfl egkräfte, 

welche die Betreuung der Patienten ist.“ 

Zudem sind die Informationen über Pati-

enten hausintern überall abrufbar. Zwar 

hat die digitale Dokumentation anfangs 

mehr Zeit beansprucht als die handschrift-

liche, doch das hat sich mit der Zeit geän-

dert. „Nach dem wir die neuen Arbeitsab-

läufe verinnerlicht haben, sind wir mit der 

digitalen Dokumentation nun wesentlich 

schneller und vollständiger als vorher“, 

freut sich Frau Thorwirth. 

Tatsache ist, dass sich die gewohnten 

Arbeitsabläufe durch die digitale Fallakte 

verändert haben. „Je nach digitaler Kom-

petenz fi el diese Umstellung unterschied-

lich leicht beziehungsweise schwer. Hier 

wurde der Generationenunterschied deut-

lich, der jedoch sehr positiv kompensiert 

wurde. Jung half Alt und Alt fragte Jung 

ohne Vorbehalte. Die außerordentliche 

Bereitschaft der Mitarbeitenden sich ge-

genseitig zu unterstützen ist mir sehr po-

sitiv im Gedächtnis geblieben,“ schließt 

Lara Thorwirth die Liste der aus Sicht der 

Anwendenden positiven Effekte der Di-

gitalisierung von Pfl ege und Medikation.

Mit Blick auf das große Ganze fasst Ge-

schäftsführer Christian Ernst zusammen: 

„Zum Projekt und der Einführung an sich 

kann ich fast nur Positives berichten. Wir 

haben den Projektzeitplan unterschritten, 

die Anbieter hatten ausreichend Zeit für 

uns und haben uns gut begleitet. Eine 

Herausforderung war, die in unserer 

Einrichtung über 90 externen Operateu-

re umzustellen. Ende 2023 haben wir es 

nun endlich geschafft, die Parallelwelten 

aus Papierdokumentation und digitaler 

Datenerfassung aufzulösen. Unsere Do-

kumentation ist nun standardisierter, pro-

fessioneller und vollständig, wir haben 

einen schnellen Einblick in Altakten und 

damit unser Ziel erreicht, komplette, ge-

richtsfeste Akten zu erhalten, auf die wir 

schnell und einfach zugreifen können.“
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ENGAGEMENT UND 

MOTIVATION TREIBEN 

DIGITALISIERUNG VORAN

„Nach dem wir die neuen Ar-
beitsabläufe verinnerlicht ha-
ben, sind wir mit der digitalen 

Dokumentation nun wesentlich 
schneller und vollständiger als 

vorher.“
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apenio GmbH & Co. KG

Die apenio GmbH & Co. KG ist 

ein Tochterunternehmen der 

atacama | Software GmbH und 

verfolgt die Mission, Transparenz 

in Pfl egeprozesse zu bringen und 

die Versorgung der Patienten in 

Krankenhäusern digital zu unterstüt-

zen. Die webbasierte, cloudfähige 

Software apenio® für digitale Pfl ege-

planung und –dokumentation wird 

von dem multidisziplinären Team 

aus Informatik, Gesundheits- und 

Pfl egewissenschaft seit 2004 wei-

terentwickelt und hat die Evolution 

der Branche erkennbar geprägt. Mit 

dem Einsatz der wissensbasierten 

und intelligenten Softwarelösung 

werden neben Qualitäts- und 

Prozessoptimierungen signifi kante 

Steigerungen der Transparenz und 

der Effi zienz erzielt.

apenio GmbH & Co. KG

Universitätsallee 15, 28359 Bremen

Tel.: +49 (0)421 - 365 122 30

Fax: +49 (0)421 -365 122 88

E-Mail: vertrieb@apenio.de


